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Inländische Begebenheiten.

L a i b ach.

" ^ i e F r i e d e n s g e r ück, te
Verbreiten sich immer mehr , doch
scheinen alle sich mchr alifZeuungs-
Nachrichten, als auf nähere äckte
Duellen zu gründen. Inzwischen
langcn fast taglich frische Verstär-
kungstruppen allhier an, und mar-
schiren weiter nach^ Ital ien ab.
^ « Mayländer Berichte vom 2a.
Aug. beklag^ sich, daß man alldort
Quartlere für dtt frisch angelangten
französischen Truppen und Offiziere
geben mußte.

W i e n .

Sonntags den 24. v. M . war bey
Hofe in der K. K. Burg Cercle,
wobey die K. K., die Königl. Nea-'
politanische Familie, wie auch des
Cyurfürsten von Cölln, Maximi-
l ian, und des Herzog Albert von
^achftn - Teschen KK. H H , der
Admiral Lord Nelson, welcher schon
Tages vorher bey S r . Maj. dem
Kaiser eine besondere Audienz hatte,
und die Lady Hamitton erschienen,
auch nebst dcm hiesigen hohen Adel,
viele Fremde der Königin von Neapel
Maj. vorgestellt wurden. Nachhc»
geruhten ^ Z . M M . der Kaiser und



die Kaiserin, wis anch die Königin
Von Neapel, mit alorhöckstdcro Fa-
milien , b.y des H ' z o B Albert von
Sachsen-Teschen^i. H . , im'Augar-
ten das Mittagsmahl einzunehmen.

P r e ß b u r g / den i z .Ang . ..

Den 7. d. brach in Valassagyar-
««ath in der Neograder Gespanschaft
Vormittags um «Q Uhr ein schreckli-
chesFeuernuK/das bey cinemgewesten
heftigen Wind so schnell mn sich
gr i f f , daß in Zeit von 2 Stunden
363 Hauser in Asche l^g^n^^ttld dte^
unglücklichen Einwohner fast nichts
zu retten im Stande waren. Nur '
50 Häuser und das Komitatshaus
wurden gerettet. Die vorzügliche-
ren Gebäude? welche abgebrannt,
sind die evangelisch-lutherische Kir-
che sammt Psarr-und schulhäus^
das f. k. PostHaus, das Gras Z i -
chysche Wirthshaus , wo sich das
köuigl. Salzverscklcißamt befand,
das Graf balassaische Wirthshaus,
das molnarifche Haus, die Iuden-
fthul und das Haus des Kaufmann
Garba, dessen Schaden allein auf
lQV,OOQ ft. gerechnet w i rd , indem
er weder Geld, noch Mobilien, und
auch von seinem großen Waarenla-
ger nicht das mindeste retten konn-
t«. Das große Elend der verun-
g M t e n Einwohner ist nicht zu be-
schreiben, indem sie alles, was sie
besassen, auf einmal verloren haben.
Zwey Weibspersonen, 2 Kmdcr
und i Jude haben dabey das Leben
verloren. Der ganze Schaden wird
«uf3OO,Ooo ft. berechnet, und dabey

angemerlet, daß seit ^ I c h r s N Z Z
Fcuersbcünfte allda waren.

K r a k a n , d e n z i . I u l y .

Die russischen Truppen fomme»
nach und nach an der Weichst! an;
bey denselben befindet sich das Ar-
meekorps , welches unter Feldm^
schall Suwarow dcn.glänzend.'N Feld<
zug in I tal ien mitgemacht. Sie
sind ganz neu montirt, mit Artille-
rie und andern Nothwendigkeiten i "
einem Feldzuge hinlänglich versehen«
DerFürst Panfration wird b?y die-
ser Armee erwartet, und soll de«
Oberbefehl übernehmen.

P r a g , den 20. Aug.

Die fteywillige« Schutzenkorps
bilden sich schnell und erregen hohe
Bewunderung für den Patriotismus
der Böhmen.

Ausländische Begebenheiten

I t a l i e n .

Die Neapolitanischen TruP^A
welche in Rom und um d ie^a
gelegen sind , ziehen sich a l l m a l M ^
daS Neapolitanische zurück. ^ ^ .
Korps der Neapolitanischen ^ '
niers ist ebenfalls mit 9 ^ ^ z -
und 31 MunizlonSkarren " " ' t " ^
gage von R o m nachNeapei »"
gegangen.



.Es'sind eigentlich vier <3taats-
^ongrcgationen, welche der Pabst
zur Herstellung der alten Verfassung
des Kirchenstaats ernennt hat; die
"ste soll das ganze provisorische Re-
2'rrungsgeschaft leiten, und durck
^e werden alle Befehle, die der
Vabst durck das Snialssekretariat
Maßt, vollzogen wcrdrn. Die 2te
Wird an Herstellung des alten Regie-
rungösystems arbeiten und zwey
Kommißionen unter sich haben.
Die dritte wird sich mit der innern
Einrichtung der apostolischen Pallä-
ste beschäftigen, nnd die vierte wird
ein? Untersuchung über die wahrend
der Nevoluzion verkauften Kirchen -
und (Staatsgüter anstellen, und das
deshalb zu befolgende System schleu-
nigst bestimmen. Eine zteCongre-
gation wird. der Pabst für die Kirch-
lichen Angelegenheiten niedersetzen.

Der General Massena hat auf
Piemont eine ausserordentliche Steu-
er von l Mil l ion Lire gelegt, um
mittelst derselben der ssxanzösis. Ar-,
mee einen Sold von 15 Tagen be-
zahlen zu können.

N i z z a , den z. Ang.

Die Englander ha^en uns imGol-
fo von S t . TropeS und Villasranca
^kleine Schiffe genommen, die mit
" e l / Korn und Mehl beladen waren.

F o r l i m p y p o l l , den 4. Aug.

Am 2. Aug. rückten 70a ssranzo-
sitt! mit einer Kanone gegen CiviteUa

aus. Eine Horde Va' dite« ßatte'
daselbst ihr Hauptquartier. Diese
überfielen ein Korps Franzosen, und
massakrirten solches; allein nach Ab-
schickung einer stärkern Macht mach«
ten sie sich eiligst aus dem Staubs,

Genua, den 7. Aug.

Einige von Sestri di Levante son^
mende Seeleute sagen aus, daß sle
gestern eine starke Kanonade gehört
Aben, welche zwey ganze Stunde«

T u r i t t / den 7. Aug.

, Die vom General en Chef Masse-,
na befehligte Disarmirung von Pie-
mont erstreckt sich nur auf Uebel-
thäter und Individuen, welche als
öffentliche Ruhestörer im Verdacht
sind. Uebrigens' werden auf Befehl
des nemlichen Generals alle durch
Partheygeist und Rache verübte Tha-
ten mit äußerster Strenge gerichtet';
die Munizipalitäten' werden unter
ihrer Veratnwortung die Sichcrheit
der Wege mit einer bewaffnete«
Macht decken; jede Gem:inde, auf
dessen Geblethe ein Soldat beraubt
oder gemordet w i rd , muß bintt?»
-4 Stunden dafür Genugthuung lei-
sten; wo ein Bauer getödlet, wird
eine militairische Kontribution aus-
gelegt; endlich die Dörftr und Städ-
te, welche si«H empören, werdcn dcn
Schrecknissen des Krieges preisg ge-
ben,



R o m , den i9- M g :

Nm l2 . kam in hiesiger Haupt-
stadt Marchest dcl Gallo von Nea-
pel an, und reiste am »5. MorgenS
«ach Ankona ab, um sich von da
«ach Wien zu verfugen. Er traf
am 10. 3l>g von Palermo in Neapel
ein. Dem Vernehmen nach sey die-
ser , welcher sich als Bevollmächtig-
ter des Neapolitanischen Hofes und
<3r. Maj . des Kaisers bey dem Trak-
tate von Campo Formio so vorzüg-
lich ausgezeichnet hat, von seincm
Hofe beauftraget, dem nahen Frie-
denskongresse beyzuwohnen.

.. V e r o n a , den 19. Aug.

Piemont ist entwaffnet, weil sonst
dieseS Volk nicht nnt gleichgilttgen
Augen die Ausfuhr des nothwendi-
gen Korns zu dessen Unterhalte nach
Frankreich ansehen würde. Auch die
Cisalpinischen Blätter fang n a l l-
mählig an etwas friedf^rtlgtre Ge-
sinnungen zu hegen.' Dle allgemei-
ne Meinung deutet auf HnedlN.

Ein Schreiben von F a e n z a
untern, 15. Aug. enthalt nackstehrn-
den Artikel: „Se i t mchrcrn sagen
ziehen die Franzosen zurück/ und
dagegen rücken dleOcstcrrcicher ein.
Hier stehet das lcyte französis. Korps
yon 1500 Köpfe, die nach Imola
ihre Bestimmung haben, nw sie
Halt zu machen gla-llben. E^e
Menge Patrioten jeden Ranges ma-
chen den Nachtrab. Die Strasse
Facnza «ach Forli ist Mmer noch

unsicher: vorgestern wurde ein N a -
gen öb.rfa?lcn, worin stck) glaublich
römische Patrioten bef'mdcn haben,
welche mit 400 Ekndi b.ranbt wur-
den. Die Theure wird aller Ortctt
fühlbar.

Ein öffentliches Vlat t , der römi-
sche Zuschauer betitelt, liefert solge^
den A r t M : „Am 3. MorgcnS tM
von Ankona bey dem Marchese Ghi-
fllieri zu Rom ein Kourier mit dee
Nachricht ein, das am 3. die Fran-
zosen von Pesaro abgezogen, und
am 6. dle Oesterreicher daselbst eins
gerückt seyn: sogar will man behaupt
ttn, daß die Franzosen ganz Romags
na räumen, und sich in Bologna
konzentriren. Auch Lucca ist ver-
lassen ; die Patrioten wagen sich aus
Furcht von den bewaffneten Vamr«
nickt a-s der Stadt. Die Toskam-
scken Truppen dcsiliren an ihre
Gränzen.

Von Vozzolo wird berichtet, daß
es in doniger Gegend von französis»
Infanterie und Kavallerie stro«e,
«nd den armen Einwohnern sck»e»t
an den nothwendigsten Bedürfnisse"
g'breche, so dau sie sich, anstatt«^
ren alten Muth zu beweisen, tN"
den Vorgeben herabsetzen, daß ^
deuothiget seyn, an die Thore n » ^
thätiger Menschen zu kommen.

S i c i l i e n.
N e a p e l , den 2. Ms«

I n hiesiger Stadt ist "e ^

noch nicht voukolnmcn ^ ^



^ gestern kamen die Einwotzner!
dcs Mar l t -und St.Luzien-Vlerlels
(minder in die Haare; erstero sind
weifteus Lazaroni und lcytcre Fischt r.
D'cse sind als Anhänger der Fran-
s n bekannt.

D?r König hat eine ncus Consti-
^tion eingeführt, die der Sicil iani-
sÄcn gleicht. Der Stadtmagistrat
ist aufgehoben und statt dessen ein
adelicher Senat errichtet, der blos
ans 9 Mitglicdern besteht. Dieser
Senat muß 2 Bücher, ein goldenes
und ein silbernes, unterhalten, in
das erstere wird der hohe, in das
2te der niedere Adel eingeschrieben.
Jeder Adcliche, der nickt in diese
Bücher kommt, hat seinen Adel ver-
loren. Der Marquis del Vasto ist
zum ersten Adrlickcn des ganzenKö-
nigreicks ernannt worden. Auch hat
der König dcn Befehl erlassen, daß
Von den consiscirten Gütern der
Verbannten für 3 Millionen Duka-
ten verkauft werden sollen, und daß
die Bezahlung dafür in Crednbillets
geschehen könne, um dadurch ihre
ungeheure Menge zu vcrlnmdern.
Deß ungeachtet verlieren diese V l l -
lets noch über 3c> Prozent.

Friedensbertchte.

^ Endlich gerinnen einmal unsre
Frledensdoffnunge» eine ftste Posi-
kou und ssnd stark genug, dcnKricgs-
bei'org nssen kühn die Stirne zu b«e-
ten. 53m nnstre Leser davon übcr^
zeugen, melden wir hier in Kürze
über den Frieden das, worinn alle

öKntlichs und/^ivatberichte U ^
einstimmen. He5 österreichische Ge-
neral Graf S t . Julien unterhandelte
in Paris über die Friedensprälimi-
narien. Dies? kamen zu Stande und
wurden am 29. I u l y mit Vorbehalt
der Genehmigung des Kaisers, un-
terzeicknct. Am 30. I u l y gieng
hierauf S t . Julien und Düroc mit
einigen Staatsboten von Paris nach
Wien ab, um demKaiser die Präl i -
minarien vorzulegen. Obgleich der
englische Gesandte im Falle der Fort-
s^""s dcs Krieges I na Millionen
Gulden Subsidien anbot, so wurden
doch die vorgelegten Präliminarien
in Verathschlagung genommen und
nach einigen darinn gemachten Ab-
änderungen angenommen und am 8.
Aug. von dem Kaiser unterzeichnet.
Der französis. General Adjutant Dü -
ryc behielt sich über die gemachten
Abänderungen noch die Genehmigung
der französis. Regierung bevor und
deswegen wurden dieselben sogleich
durch einen französis. Staatsbothen
in Begleitung eines k. f. Offiziers
nach Paris abgesandt, um diese Ge-
nehmigung einzuholen. Diese Ge-
sandtschaft gjeuZ am 12. Aug. durch
Augsburg und lst wahrscheinlich in
diesem Augenblicke schon in Paris an-
gekommen. Die Bcsorgniß, das
England den Frieden verhindern
werde, ,st also nun entfernt, und
Von Vuonaparts Mäßigung und ei-
frigem Wunsche nach Frieden läßt
ssch mlt Recbt erwarten, daß nun
dem so lange gewünschten Frieden
keine weitere Hindernisse mehr in
Weg gelegt werden.



i ^ lDeutsch^nd.
Lechstuß, den 17. Aug.

Der Generaladjutant Düroc, wel-
cher gestern durch Augsburg passirte,
überbringt dem ersten Konsul Vuo-
naparte die vom Kaiser genehmigttn
und unterzeichneten Friedensprälimi-
narien. Die Modifikationen, wel-
che der Kaiser an denstlben gemacht
hat , sind nicht sehr erheblich. Man
sieht nun einem baldigen Desinttiv-
ftieden mit aller der Zuverläßigkeit
entgegen. O b , wann und wo cm
Kongreß gehalten werde, wird sich
nächstens zeigen.

U l m , den 16. Aug.

Während daß die hiesige Garni-
son alle l o Tage konvenssionsmäßig
frisch verproviantirt w i rd , steigt die
Noth bey unsrer guten Bürgerschaft
immer mehr. Handel und Wandel
liegen gänzlich darnieder, zoQ We-
bermeister sind ohne Arbeit, yo
S ch i ssm e i st e r ohne Verdienst
«nd die F e u e r a r b e i t e r kön-
nen auS Mangel an Kohlen nicht
arbeiten. An Eyer» und Butter
fehlt es sehr, das Fleisch fängt auch
an auszugehen, aber der größte Man-
gel herrschet an Brennholz. Wenn
eS nicht bald Friede w i rd , odcr die
Franzosen die Zufuhr dessclbcn nicht
gestatten, so werden viele Familien
genöthiget seyn, ibre Zusiucht z« den ^
hölzernen Theilen der Häuser zu
nehmen.

F r a n k f u r t , den ,2 . AuF.

Gestern Abends ist General Sou?
ham mit den Truppen, die bisher
hier lagen, nack der Bergstraße ab-
gezogen. Dagegen ist der Gen. Mar-
beau mit 2500 Mann von den im
Solde der batavischen Republik ste-
henden französis. Truppen hier ein^
gerückt. Diesen Nachmittag sind
iOo Mann reitender Artillerie
mit 8 Scücken und 4 bis 500 Dra-
gonern nachgekommen^ Diese sammt-
lichen Truppen, Caoallene sowohl
als Infanterie, sind sehr gut mon-
tlrt und rq'üpirt.. Der Anzug des
Generalslabes, mit dessen einem
Theil der General Augerau auch heu-
te in die Stadt kam, ist prächtig.

Großbritannien.

Die Vrittifthen Parlamentsunte»'-
handlungen sind bis auf den ?«'
Oktober ausgesetzt; man hofft, daß
bis auf diesen Zeitpunkt die jeyt noH
im Dunkeln liegende Friedenssachs'
schon besser aufgekläret seyn werde.

Bis zum i . I u l n hatten die Eng-
länder im Lause des geg"nwärtigett>
Krieges erobert: Von den Franzose"
53 Linienschiffe, 142 Fregatte"/
und ebem so'viel Sckaluppen / ^ "
zusammen 3,7 Kriegsschiffe; vott
den Spaniern 8 Linienschiffe, ' ^
Fregatten, 19 Schaluppen, zus""^
mm 41 Schiffe; von den H / U " '
dern 83 , nehmlich 24 Linien/wM^
32 Fregatten, und ebcn ft "
Schaluppen. Also " 6 S < b ' ^ ^
wozu noch 773 Kapsersch'sse,



M n auH neutralen Nazionen; und
so betragt die ganze Summe derer-
vderten Schisse 1224. Dic Zahl
der Schiffe, welche alle kriegführen-
de Machte den Engländer« genom-
wen haben, ist zu gering , als daß sie
dagegen in einigen Betracht kommen
kann.

Der Türkische Gesandte am 3ond-
«er Hof ist nach Konstantinopel zu-
rückberufen. Er läßt seinen ersten
Dragomann, einen jungen sehr fä-
higen Griechen von^ 22 Jahre als
Geschäftsträger zurück. Man be-
wundert dabey vorzuglich die tolle-
ranten Gesinnungen des Türkischen
Hofes, da die Pforte diplomatische
Geschäfte einem Griechen anvertraut.

Dic Verfammlutlg, welche anf
dem Londner Stadthaust gehalten
worden, vm den König um Frie-
den zu bitten, ist ohne Er,olg ge-
blieben.

Der König zeigt sich nun sehr oft
auf der Esplanade zu Wcymouch.
Am 2. Aug. näherten sich 3 Qua-
ker, und stellten ihm einen aus Phila-
delphia angekommenen Glaubensbru-
der vor , der die Königl. Familie zu
sehen wünschte. Der König un-
terhielt sich mit diesem Amerikani-
schen Ouaker, der nach der Unter-
redung wenige Schritte von dem
^ " 5 " den Hut abnahm, den All-
machtlgen w einem langen Gebet für
d.e Erhaltung des Königs und d"
Komgl. Familie anftehte, daben b /
fonders des Mordschusscs irn Sch«,«

und am Schluß des Gebets m i t ^ « /
brunst ftehete, daß der Allmächtige

den König segnen und ihn noch M c
ge den Vater dieser Insel und das
Glück seines Volks seyn lassen möge.

L o n d o n , den 4. Aug.

Die Fregatten I r i s und Ariadne
sind mit Geld beladen nach Hamburg
abgesegelt; erstere führt 320,000
und letztere 150,000 , zusammen
470,000 Guineen (über 5 Mi l l io-
nen Gulden), welche für den deut-
schen Kaiscr bestimmt sind.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , den i a . August.

Der Publicist sagt über den Fries
den Folgendes: „Lord Carysford ist
mit dem Auftrage nach Berlin ge-
gangen , um den König von Preu-
sen zu bewegen, öie Friedensver-
mittlung zu übernehmen und auch
England mit darin einzuschließen.
Der englische Gesandte zu Wien »
Lord M in to , dringt wt am kaiserl.
Hofe weniger mehr auf die Fort-
seyung des Krieges; sondern viel-
mehr auf einen Friedenskongreß,
zu welchem auch englische Unter-
handler zugelassen werden.

Eine beträchtliche Sammlung von
Kunstsachen und Alterthümern, wel-
che wir nach der Räumung von Nea-
pel und Rom in leyterer Stadt hat-
ten zurück lassen müssen, lst mchf,
wie man bisher zum Theil glaubte,
von den Engländern in Beschlag ge-
nommen und nach London transpor«



t i r t worden; sondern nach Angabe
eines erst am 7. I u n . von Rom ab-
gegangenen Franzosen, die Neapo-
litaner habcn sich dieselben , als
durch das Recht der Eroberung ih-
nen helmgefallen, zugeeignet.

Vom Gen. Lieut. Lecourbe er-
zählen die hiesigen Journale folgen-
de Anccdote: Kurz vor dem Waffen-
stillstände wollte derselbe eine äußerst
lvichnge Rckognoscirnng unterneh-
men , wozu ihm ein M ü l l e r die
schönste Gelegenheit darbot. Der
Muller kam wegen Lieftrungs-Ge-
schäfte zu ihm; er behielt ihm zu
Mi t tag , wobey der Müller fo tief
ins Glas guckte, daß er betrunken
wurde und einschlief. Lecourbe nahm
des Müllers Kleider, legte ihm da, ̂
für eine alte Gcneralsuniform an
und ließ ihn in Wald ausserhalb der
Vorposten tragen. Er rekognoscir-
te nun als Müller gekleidet, und bey
seiner Rückkehr stieß er auf eine
feindliche Husarenpatroulle, zuwel'
cher er sagte, dasi cr in der Nähe einen
schlafenden französis. General gesehen
habe, den sie leicht gefangen neh-
men fönnten. Dieses geschah auch
und der betrunkene Müller wurde
als französis. General gefangen
fortgeführt, während Lecouvc als
Müller zu den Scinigen zurück-
kehrte.

Den 9. Aug. I n dcrTribunats
Siyung vom 5. d. machte Sedillez
eine Ordnllngs - Motion wegen Ab-
schaffung der Todes-Strafe. Laussat
erklärte dergleichen Molionen für

! eitle Schwatzereyen, m»t denen das
Tribanat sich nicht zu befassen hätte.

Wie aus Naney vom 5. Aug ge«
! meldet wi rd , waren am 4. mit ei-

nem Transport von 625 österreichi-
schen Gefangenen, die nach Vefforl
sollten, um ausgewechselt zu werde»/
blutige Handel vorgefallen, indem
sie a„ f das Verlangen d?r Wa^e
d»e Stöcke, mit denen sie bewaffn^
waren, nicht ablegen wollten; einel
vo» ihnen soll das Lebt« verlöre«

^ haben.

D i j 0 « , den 7. Aug.

Die Reservearmee besteht in die^
sem Augenblicke und bis zu weiter«
Vefthlen, aus 4 Divisionen, wo-
von eine, als Avantgarde, «ntei?
dem Comma^do des Divisionsgene-
rals Rry , dem Brigadcgen. Beauk
und dem Chef des Generalstabsz
dem Generaladiutanten Coll in, i«
der Gegend von Lausanne steht.^
Die 2te Division, die sich in der
Gegend von Genf befindet, wird
von dem Dlvistonsgeneral Varag»«")
d'Hillicrs und dem Vrigadcgeneral,
Guillaume kommandirt; Chef des
Generalstabs ist Generaladjntattt
Garrin. Die zte, die bey Ncmil l^
sur - T«lle kampirt, steht unter d^
Divisionsgenerals Marlot und ^
Vrigadcgenerale Element und .M ,
let; Generaladjutant Verthier H "
das Detail des Gcneralstabs. ^ ' ^
4te Division, unter Divissonsgene-
ral Grouchi, wird in der Gegend von
Dljon kantoniren, und ' b / / ^ , " ^
quartier wlrd in dttse Stadt k«?


